BNN- Bericht  vom 19.12.07

Anlässlich des Adventskonzertes mit Chören und Solistin in der katholischen Kirche St. Sebastian in Neuthard/kleiner Chor aus Rußheim.

"Tausend Sterne sind ein Dom", unter diesem Motto des Liedtextes von Siegfried Köhler, das alle beteiligten Chöre und die Solistin zum Abschluss des Adventskonzerts des Gesangvereins "Eintracht Neuthard" bei kerzengeschmückter Kirche eindrucksvoll vortrugen, stand auch die ganze Veranstaltung.

Zuvor hatten, unterteilt in einzelne Blöcke, die verschiedenen Chorgruppierungen ihre Lieder zum Advent gesungen, jeweils abgetrennt  von Beiträgen der sehr gut disponierten Sopranistin Roswitha Sicca, die von Markus Bellm am Piano einfühlsam begleitet wurde, besonders beim "Ave Maria" von Camille Saint-Saens, kraftvoll genommen bis in die höchsten Passagen und entsprechend lyrisch interpretiert. 

Thomas Hees, der die Chöre mit souveränem Dirigat  führte, begann mit dem Männerchor, der "Eintracht" mit dem "Salve Regina", einem gregorianischem Choral , bei dem schon gleich die gute Intonationsfähigkeit des Ensembles zutage trat, wie auch beim folgenden "Sancta Maria" von Georg Wind, das ebenfalls sehr sauber und gut dargeboten wurde.

Das Merkmal der guten Intonation und des sauberen, ordentlich abgestuften Gesangs zog sich auch durch die folgenden Beiträge und war auch ein herausragendes Merkmal des Beitrags des Frauenchors der Eintracht, der ebenfalls von Thomas Hees gut aufgestellt war und mit ebenso anspruchsvollem Liedgut überzeugen konnte, besonders bei " Rorando Coeli" von J. Campus Vodnansky und Max Regers Bearbeitung von "Lobt Gott ihr Christen".

Der Frauenchor des Gesangvereins Rußheim war mit seinem "nur" 15 Sängerinnen ein eher kleines Ensemble im Vergleich zum fast dreimal so großen Frauenchor der "Eintracht", aber die Intensität und würdevolle Kraft, mit der sie das "Puer Natus" und Willi Gohl und das anschließende "Confitemine Domino" von Alendro Constantini bei vollster Konzentration dynamisch und von der Intonation her exzellent vortrugen, ließ erkennen, welch Potential in diesem Chor steckt. Und so war gerade auch bei diesem Ensemble zu spüren, welche Möglichkeiten der Entfaltung bei einer etwas weniger schwermütigen Liedauswahl möglich gewesen wäre, die sicher auch dem freudigen Charakter von Advent und dem Weihnachtsfest eher entgegengekommen wäre.
Dennoch war es ein Konzert, das von der Aufführungsqualität her eine Werbung für den Chorgesang darstellt.
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